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Bekanntmachung. 

Bei der am laten d. M. ſtallgefundenen fernerwei⸗ 
ten Ziehung der nach dem Looſe zu tilgenden hieſigen 
Stadt⸗Sbligationen find folgende Rummern heraus⸗ 
gekommen: 

Litir. E. No. 18, 55. 132 186. 461. 607. 629. 784. 
759. 802.852. 862. 873. 903. 1034. 1040. 


5 


1057. 1253. 1286. 1426. 1473. 1474. 1475. 


. 1576. 1591. 1599. 1628. 1640. 1850. 1911. 
1924. 1937. 1960. 1991. 2004. 2289. 
Der Capitalsbetrag fowohl, als die faͤligen Zinſen 
dieſer Obligationen ſind am Aten Januar k. J. auf 
anferer Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obliga⸗ 
tionen und Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. 
Die etwa alsdann zicht erhobenen Beträge werden 
fernerweit nicht verzinſet. 
Stettin, den 138ten September 1843. 5 
Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bexlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 5 

Nach den für die neueren Zeichnungen auf Berkns 
Stettiner Eiſesbahn-Aktien (in Formular F.) angenom⸗ 
menen Beſtimmungen fol, bei Vermeidung der im 
Statut beſtimmten Folgen verzoͤgerter Zahlung, die 
erſte Rate, nach Anrechnung des bereits mit 10 pCt. 
gemachten Einſchuſſes, anderweitig mit 10 pet. zum 
30ſten d. M. hier eingezahlt werden. f 

Wir nehmen dleſe Zahlungen bis zum Zoſten hier 
auf unſexersHaußtkaſſe, zur Bequemlichkeit aus⸗ 
wärtiger Aktionairs aber auch am ten, Iten und 
Aten Oktober, Vormittags 9—1 Uhr, in Bew 
lin in unſerem Bahnhofs⸗Gebaͤude an. j 
Die Qufſttirung über dieſe Raten Einſchuͤſſe erfolgt 
auf der Ruͤckſeite der von uns ertheilten Ausfertigung 
der Unterzeichnungs⸗Verpflichtung durch ünſeren Ren⸗ 
Aalen A 5 ae ER ER 

Etwa verlangte Annahme von Vollzahlungen ges 
ſchieht durch denſelben gegen fein Fuse biſchel, 


112, Montag, den 18. September 1843. 
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gung, inzwiſchen wird deren Leiſtung durch Unterſchrift 
dreier unſerer Mitglieder, vorlaufig bis zum Umtauſch 
gegen Normal⸗Aktien, ebenfalls auf der Kückſeite jener 
Unterzeichnungs⸗Ausfertigung, anerkannt, und dieſes 
Anerkenntniß nach den Umſtaͤnden ſogleich, ſpaͤteſtens 
in 2 Tagen nach der Einzablung, gegen Ruͤckgabe der 
Interimsbeſcheinigung des Nendanten extradirt. 
‚Stettin, den Aten September 1843. : 
Das Direktorium ö 
der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Witte. Zenke. 


Berlin, vom 15. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt⸗ 
geruht, dem General⸗Seeretgir des Muſeums 
Borbonico zu Neapel, Stanislas Aloe den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem ka⸗ 
tholiſchen Schullehrer Winkler zu Alt⸗Weiſtritz, 


im Habelſchwerdter Kreiſe das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen, und dem Erzgräber Bartek Schtkorowsky 


zu Landsberg, Rosenberger Kreiſes, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den Ober⸗Lap⸗ 


desgerichts⸗Aſſeſſor von en zu Stettin 
zum Rath bei dem dortigen Ober⸗Landesgerichte 
a ernennen; und dem bisherigen Regierungs⸗ 
onducteur S Hall den Charakter als Oekonomie⸗ 
Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. f 
Berlin, vom 16. September. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädig 
gericht, dem Oberſt⸗Lieutenant von Madeweiß, 
aggregirt dem Iten Infanterie⸗Regiment, den 
Haupkleuten Burchard, Compagnie⸗Führer im 
Tten Bataillon (Gumbinnen) Zten, und Roſen⸗ 
meiex, Compagnie⸗Führer im Aften Bataillon 
(Danzig) sten, dem Rittmeiſter Meute, Escadron⸗ 


— 


Führer im Zten alt (Graudenz) Aten, und 
dem Hauptmann von Möller, Compagnie⸗Füh⸗ 
rer im 2ten Bataillon (Marienburg) öken Land⸗ 
wehr⸗Regiments, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 
Dresden, vom 6. September. 555 
(L. Z.), Aus Warſchau ſchreibt man, daß der 
reiche Graf Branicki, welcher vor einigen Wochen 
hier ſeine Tochter an den Grafen Kraſinski ver⸗ 
heirathete, kurz nach ſeiner Rückkehr in Warſchau 
am Schlagfluß verſtorben iſt. Er hinterläßt ein 
Vermögen von nahe an 120 Millionen Polniſche 
Gulden (20 Millionen Thaler), wie man ſagt. 
Kaſſel, vom 9. September. f 
Die Kaſſ. Allg. Ztg. enthält folgende unter 
dem heutigen Datum ausgefertigte Bekannt⸗ 
machung des Kurprinzlichen Ober⸗Hofmarſchall⸗ 
Amtes: „Se. Königl. Hoheit Kurfürſt Wilhelm It, 
von Heſſen haben Allergnädigſt geruht, am 28ſten 
Auguſt d. J. Allerhöchſtſich mit dem Fräulein Ka⸗ 
roline von Berlepſch, in morganatiſcher Ehe, durch 
den Konſiſtorialrath und erſten Pfarrer der Jo⸗ 
hanniskirche zu Hanau, Emmel, zu Wilhelms bad 


trauen zu laſſen und Hochderſelben die Bezeich⸗ 


nung Frau aronin von Bergen beizulegen.“ 

: Karlsruhe, vom 6. September. 

Ein Zufall, welcher ſich vielleicht noch nie er⸗ 
eignet hatte, iſt in dem zwiſchen Baron von G. 
und dem Ruſſiſchen Gardecapitain Graf v. We⸗ 
refkin ſtattgefundenen Duelle höchſt bemerkens⸗ 
werth: als nämlich Hr. v. ©. beim dritten Schuſſe 
chwer in die Bruſt verwundet war, ſo daß er 
ich nur noch durch ſeine außerordentliche mora⸗ 
liſche Willenskraft ſtehend zu erhalten vermochte, 
da warf Hr. v. Werefkin nach gethanem Schuſſe 
die Piſtole auf den Boden, in der Ueberzeugung, 
ſeines Sieges gewiß zu ſein. Mit neuer Kraft 
beſeelt, erhebt ſich nun Hr. v. Göler, doch fein 
Gegner ſteht feſt, denn viermal verſagt die 
Waffe in der Hand des guten Schützen, deſſen 
Sekündant nun mittlerweile die auf dem Boden 
liegende Piſtole ergriffen und ſchnell geladen hatte, 
da er ſab, daß Hr. von Göler immer ſchwächer 
wurde. Mit Schmerzen kämpfend, denn das tödt⸗ 
liche Blei war tief in die Bruſt gedrungen, ſchlägt 
Hr. v. Göler zum letztenmale auf ſeinen Gegner 
an, welcher eine Sekunde ſpäter als Leiche zu 
Boden ſtürzte. — So war nun der Fall einge⸗ 
treten, daß in einem und demſelben Duelle 
mit einer Piſtole die beiden Duellanten 
ſich wechſelſeitig erſchoſſen haben. 

Frankfurt a. M., vom 11. Septen ber. 
ugs Geſtern Abend ereignete ſich auf der 
Taunus⸗Eiſenbahn der erſte Unfall ernſterer Nas 
tur, der aber glücklicherweiſe nur zwei Pferden 
das Leben tft, Als nämlich der vorletzte 
Wiesbadener Zug, der überaus ſtark beſetzt war, 


an die Mosbacher Kurve kam, ſchnellte er ge⸗ 


haben die Beſte 


wohnterweiſe den nach Bieberich beſtimmten Wa⸗ 
en ab. Die Abſchnellung iſt von großer Wir⸗ 
ung, und der Wagen ſchoß aus der Kurve, da er 
durch einen Zufall nicht aufgehalten werden konnte, 
in die Biebericher Bahn. An deren Ausmündung 
war aber ein ſtark beſetzter Wagen zum Anhän⸗ 
gen nach Mainz von Bieberich angekommen und 
die vor ihm geſpannten beiden Pferde wurden von 
dem abgeſchnellten Wagen augeublicklich getödtet. 
Die Paſſagiere kamen faſt alle mit dem Schrek⸗ 
ken davon, und nur einige erhielten leichte oder 
doch nicht gefährliche Konkuſionen. Die Fahrten 


erlitten durch dieſen Unfall keine Störung, es 


lehrt aber aufs neue, wie räthlich es iſt, daß vor 
den Perſonenwagen auf den Eifenbahnen immer 
ein Transportwagen geſpannt iſt, der bei einem 
Anſtoß die erſte Wucht empfängt. 
Hamburg, vom 12. September. 

Am 2ten d., Abends 83 Uhr, nachdem Gottlob 
alle Arbeiter ſich entfernt hatten, ſtürzte die Fagade 
des neuen Schauſpielhauſes am Pferdemarkt ein. 
Der Architekt, welcher dieſen Bau geleitet, iſt ein 
Franzoſe. Man fürchtet, daß noch mehrere Häuſer 
einſtürzen werden. — Der pſeudonyme Jaſtram 
Snitger (Cand. Werner) will in's bürgerliche 
Geſchäftsleben eintreten. Er hat von Baſſon und 


Co. die zweite Omnibus⸗Linie für 28,000 Mark 


gekauft. — Unſer Senat hat das Verbot des 
Spielens und das Kollektiren für fremde Lotterien 
wieder erneuert und am Tten, am Ziehungstage 
des Altonaer Lottos, in allen Straßen auf die 
ſogenannten Nummerſchreiber (heimliche Kollek⸗ 
teure) vigiliren laſſen. 
daß die Hamburgiſchen Lotto⸗Spieler in Maſſen 
nach Altona zogen und die dortigen Kollekteure 


dermaßen in Arbeit ſetzten, daß das Lotto, ſtatt 


am Morgen, erſt am Abend gezogen werden konnte. 
Kopenhagen, vom 9. September. 

Eine Schwediſche Korvette kam hier am Don⸗ 

nerſtag auf der Rhede an und paſſirte geſtern weiter, 


um nach dem Mittelmeer zu fachen wo ſie ver⸗ 
E 


ſchiedene Küſten und Häfen beſuchen ſoll. Ob ſie 
auch nach Marocco beſtimmt ſei, weiß „Kjöben⸗ 
havnpoſt“ nicht, zweifelt jedoch nicht daran, daß 
die Schwediſche Regierung geneigt ſei, im Verein 
mit der Däniſchen eins oder zwei ihrer Kriegs⸗ 
ſchiffe dorthin zu ſenden, um ein für allemal durch 
eine kräftige Demonſtration allen Marokkaniſchen 
orderungen auf den Fortbezug des, Tributs von 
Scandinaviſcher Seite ein Ende zu machen. — 
Mit dem letzten Dampfſchiff von Petersburg ka⸗ 
men hier 6 Vollblutspferde und 3 Stallknechke zu 
ihrer Bedienung an. Erſtere find ein Geſchenk 
en le = 19 fen Be Schwie⸗ 
erfohn, Prinz Friedrich von Heſſen. 

2 in vom 3. September. 
Seit dem een Verbote \ 
ungen darauf nach Dänemark 


DR} 


T 


Eine Folge davon war, 


des Aftonblad’s 


ſich nur gemehrt. — Aus einem Schwediſchen 
und Norwegiſchen Conſulatsbericht von Neugork 
in Normeglſchen Blättern geht hervor, daß dort 
ſeit dem iften Juli in Allem an 1400 Norwe⸗ 
giſche Einwanderer angekommen, und faſt alle 
nach Milwankee in Wisconſin abgegangen waren, 
wo ſich eine ſkandinaviſche Colouſe gebildet hatte. 
Paris, vom 9. September. 4 

Die Königin von England ſoll den König Louis 
Philipp am zweiten Tage ihrer Anweſenheit in 
Eu zu einem Beſuche auf dem Schloſſe Windſor 
eingeladen und der König dieſe Einladung ange⸗ 
nommen haben. 

Alle Briefe aus Eu ſtimmen darin überein, 
daß ſich die Königin Vietoria ſchon an dem erſten 
Tage ihrer Anweſenheit mit großer Wärme an 
die Königliche Familie, namentlich an die Herzo⸗ 
gin von Orleaus, angeſchloſſen habe. 

Der König hat den Prinzen Albrecht mit dem 
Großkreuz der Ehren⸗Legien decorirt. Der Prinz 
war mit dieſem Orden während der Einſchiffung 
geſchmückt. 8 5 

(Telegraphiſche Depeſche) Perpignan, 
8. Sept. Am 6ten währte das Schießen in Bar⸗ 
celona in der Gegend des Seethores und des 
Engelthores fort. Das Artillerie-⸗Feuer hatte von 
beiden Seiten aufgehört. Die Inſurgenten ſind 
entmuthigt; mehrere waren deſertirt. 5 
Als ein neuer Bewerber um die Hand der Kö⸗ 
nigin Iſabella II. wird jetzt der Prinz Ferdinand 
von Lucca 
nannt; die Höfe von London und Paris ſollen 
über ihn (als einen Bourbon und Sohn eines 
Infanten von Spanien) einig ſein und auch die 
proviſoriſche Regierung zu Madrid ſoll nichts ein⸗ 
wenden gegen das rei Auskunftsmittel. 

An der Börſe kam heute nichts von Belang 
vor. Die Notirungen der Franzöſiſchen Renten 
hielten ſich auf ihrem geſtrigen Standpunkte. Mit 
Spannung ſieht man den nächſten Nachrichten aus 
Barcelona entgegen. Man wollte wiſſen, daß 
die der Regierung heute zugekommenen Depeſchen 
ungünſtiger Art ſeien. Die Spaniſche aktive 
Rente war angeboten, in Folge des Gerüchts, 
daß von Seiten der Engliſchen Regierung das 

Begehren an die Regierung in Madrid geſtellt 
worden ſei, binnen acht Tagen die Rück⸗ 
ſtände der der Engliſchen Legion ſchuldi⸗ 
gen Summen zu entrichten. 

Paris, vom 10. September. 

Man erfährt nun, daß Prim, als das dritte 
Freiwilligen Bataillon in Barcelona eingezogen 
war und auf dem Platze San Jaime ſich zu ver⸗ 
ſchanzen begonnen hatte, vor demſelben erſcheinen 
wollte, um es von ſeinem Vorhaben abzubringen. 


Allein die Freiwilligen ließen ihn nicht einmal in 


ihre Nähe kommen. Von da begab er ſich nun 


geb. den 14. Januar 1823) ge⸗ 


nach dem Fort Atarazanas, wo er gleichfalls das 
Freiwilligen⸗Bataillon der Juntg, das dort in 
Garniſon liegt, haranguiren wollte. Dies aber 
erwiederte mit dem Rufe: Es lebe die Central⸗ 
Junta, ſtellte ſich unter Anführung ſeiner Offi⸗ 
ziere in Schlacht-Ordnung auf und marſchirte nach 
dem Platze, wo das dritte Frei⸗ Bataillon ſich ver⸗ 
barrikadirt hatte. Dort angekommen, wurde es 
mit Jubel empfangen, und bald eilken noch andere 
zahlreiche zunge Leute bewaffhet herbei, ſich ihnen 
anzuſchließen. Zu gleicher Zeit erließen die In⸗ 
ſurgenten die folgende Proelamation, welche von 
Herrn Caſtells unterzeichnet iſt, und der Batail⸗ 
lons⸗Chef in der National⸗Miliz von Barcelona, 
Mitglied der oberſten Junta, und als ſolches zum 
Abgeordneten der Bareeloneſer Junta zu der zu 
Madrid zuſammenzuberufenden Central⸗Junta be⸗ 
ſtimmt war. „Catalonier! Als man nach der 
Konſtituirung des Miniſteriums Lopez den wohl⸗ 
begründeten Verdacht zu faſſen begann, daß einige 
Undankbare ſich ausſchließlich der neuen Situation 
zu bemächtigen ſuchten; da erkannte ich ſelbſt dieſe 


Infamie, als ich die geringe Erwiederung ſah, 
mit welcher dieſe Leute der liberglen Partei die 


Edelherzigkeit bezahlten, womit ſie ihnen in der 
Proſeription die Hand gereicht und ſie im Schat⸗ 
ten der Fahne der Einigung und der Freiheit in 
ihre Arme gedrückt hatte. Um mir in dieſem Be⸗ 
treff eine tiefe Ueberzeugung zu begründen, habe 


ich verſchiedene Gegenden Spaniens durchzogen, 


und überall hat ſich der Wiederhall des Mißber⸗ 
gnügens vernehmen laſſen, überall hat man be⸗ 
5 daß eine furchtbare Regetion das Leben 
des conſtitutionellen Syſtems bedroht. In der 
Hauptſtadt habe ich nichts anderes entdeckt, als 
Beſtechung, Intrigue. Verführung und eine un⸗ 
aufhaltſame Tendenz nach dem Despotismus. Alſo 
darum iſt das Blut ſo vieler Spanier, geliebter 
Söhne der Freiheit gefloſſen, darum wären ſo 
viele Vermögen zu Grunde gegangen, darum hätten 
wir ſo viele Opfer dargebracht? Nein, die Frei⸗ 
heit wird in dieſem klaſſiſchen und eiviliſirten Lande 
nicht zu Grunde gehen, wie ſehr dies auch den Tyran- 
nen mißfallen möge, Catalo ier! Ihr Alle, die ihr 
die Freiheit und den Fortſchritt wollt, ihr Alle, die 
ihr ohne Hintergedanken und mit dem Haſſe gegen 
jede Reaction die Tyrannei Eſpartero's niederge⸗ 
ſchlagen habt, eilt zu den Waffen, und mit einer wah⸗ 
ren Aufrichtigkeit vereinigt, rüſtet euch, um zu ver⸗ 
hinde n, daß die Finſterniß des Despotismus 
nicht den Glanz eurer Lorbeeren zu trüben ver⸗ 
möge. Bei einem fo großen Ziele und für eine 
fo erhabene Sache werdet ihr mich ſtets an eurer 
Seite finden, als Soldat, Freund und Gefährten. 
Die Regierung, verführt durch einige Servile, 
beherrſcht durch die Anforderungen einiger Agen⸗ 
ten von auswärtigen Kabinetten, welche die Unt⸗ 
form Spaniſcher Generale tragen, ſcheut ſich 


nicht, die Mehrzahl der National⸗Milizen ſchmach⸗ 
voll zu entwaffnen, verletzt die Conſtitution und 
die heiligſten Geſetze, indem ſie willkürlich die 
Volks⸗ Autoritäten, die wahrhafte Repräſentation 
des Volkes, abſetzt, und fie will, ohne die unheil⸗ 
vollen Folgen zu erwägen, welche daraus hervor⸗ 
gehen können, die verhängnißvolle Lehre von der 
parlamentariſchen Allmacht aufſtellen, indem ſie 
als zuläſſig annimmt, daß die gewöhnlichen Cor⸗ 
tes das Grundgeſetz des Staates abändern kön⸗ 
nen. Durch dieſe Maßregel würden der Thron 
und ſelbſt die Grundlagen der Geſellſchaft er⸗ 
ſchüttert werden; mit dieſer Maßregel, die nur 
eine Nachahmung deſſen iſt, was nach der Revo⸗ 
lution von 1830 vorging, will man die Zukunft 
der Nation in ein beſtändiges Schwanken ver⸗ 
ſetzen, ohne in Erwägung zu ziehen, daß es in 
Frankreich ſich um Freiheit oder Sklaverei han⸗ 
delte, und daß es in Spanien ſich nur darum 
handelt, aus der Conſtitution die Mängel zu 
entfernen, welche die Erfahrung darin hat wahr⸗ 
nehmen laſſen. Die Regierung hat die Noth⸗ 
wendigkeit einer Eitkeal Kanten ungez 


achtet deſſen hat fie ſich geweigert, fie. zu ver⸗ 


ſammeln, trotz des Wunſches des Volkes und 
einer feierlich übernommenen Verpflichtung. Die 
Regierung hat ihre Pflicht verletzt; ſte hat ver⸗ 
geſſen, daß keine Rückſicht in dieſem Lande ein 
Hemmniß ſein kann, einen Eidſchwur zu erfüllen, 
und daß es eine Schmach für den Spaniſchen Namen 
wäre, wenn dieſer Meineid geduldet würde, wäh⸗ 
rend das Volk ſeinerſeiſs alle ſeine Verpflichtun⸗ 
en erfüllt hat. Catalonier! Ihr ſeht das Schick⸗ 
al, das euch erwartet; dies iſt eine Frage der 
Freiheit oder der Sklaverei, des Lebens oder des 
Todes: entweder Verſammlung der Cen⸗ 
tral⸗Junta oder Berufung conſtituiren⸗ 
der Cortes! Wenn dies nicht geſchieht, wenn 
wir mit Gleichgültigkeit zuſehen, wie die Regie⸗ 
rung die 
bleibt uns nichts mehr übrig, als auf einem gaſt⸗ 
freundſchaftlichen Boden eine Zuflucht gegen den 
Despotismus zu ſuchen. Spanier! Keine Apa⸗ 
thie mehr! Nieder mit den neuen Tyrannen! 
s lebe die Central⸗Junta! Um dieſen Wahl⸗ 
ſpruch geſchaart, die Hand auf dieſes Banner ge⸗ 
legt, laßt uns lieber ſterben, als daß neuer Trug 
unſer Daſein vergifte, und für alle Zukunft jede 
Freiheit und jedes Glück für dieſe mächtige und 
großherzige Nation erſticke! 5 
Ener Waffengefährte Juan Caſtells. 
Neapel, vom 21. Auguſt 8 
(A. 3.) Der Unfug, daß den 


geſteckt wurden, hat ſich während der letzten Tage 


zur großen Entrüſtung der Einwohnerſchaft mehr⸗ 
. 2 \ eint, entſteht das 
Vener durch, Anſpritzen einer Flüſſigkeit, die ſich 


mals wiederholt. Wie es ſch 


Conſtitution in Stücke zerreißt, dann 


dem La 


75 f 
Frauen und 
Kindern auf den Straßen die Kleider in Brand- 


von ſelbſt entzündet. Der Schrecken und die Angſt 
unter den Einwohnern find groß, ſo daß ſich auf 
dem geſtrigen Paſſeggio in Toledo nicht eine 
Dame ſehen ließ; ja auch in den Kirchen bemerkt 
man im Allgemeinen nur wenig Frauen. Die 
Polizei hat die ſtrengſten Nachſuchungen anſtellen 
laſſen und wie es heißt, ſind bereits mehrere hun⸗ 
dert verdächtige Individuen, meiſtens junge cosi 
detti Studenti aus der Provinz, namentlich Cala⸗ 
brien, wie ſolche R i in ſeinem Werke über 
das hieſige Findelhaus ſehr treffend ſchildert, feſt⸗ 
ern ee worden. Ob man dadurch den Urhe⸗ 

ern jenes ſchändlichen Unfugs auf die Spur ge⸗ 
kommen, iſt noch nicht zur öffentlichen Kenntniß 
gelangt. Mittlerweile hat die Polizei an allen 
Straßenecken eine Warnung veröffentlicht, daß 

eder, welcher ſich eine ſo verruchte Handlung zu 

chulden kommen laſſe, er möge ſein wer er wolle, 

augenblicklich mit Stockprügeln auf offener Straße 
werde beſtraft und ſofort dem Krimingl⸗Gericht 
übergeben werden. 

’ London, vom 9. September. . 
Die hieſigen Aceiſebeamten haben dieſer Tage 
eine Fabrik gefälſchten Thees aufgeſpürt. Die 
Theeverfälſchungen, wozu größtentheils ſchädliche 
und ſogar giftige Stoffe verwendet werden, haben 
in den letzten Jahren ſehr zugenommen. Ein 
großer Theil dieſer ſchlechten Waare geht nach 
ae Feſtlande, wo fie für guten Thee verkauft 
wird. 

St, Petersburg, vom 31. Auguſt. 

Der Kaiſer hat das Reglement zu einem neuen 
Hoſpital der arbeitenden Klaſſen in Moskau, wel⸗ 
ches 500 Betten erhalten ſoll, genehmigt. Jeder 
Bauer, Handwerker und Dienſtbote hat, um in 
daſſelbe aufgenommen zu werden, jährlich 17 Ko⸗ 
peken Silber beizutragen. Eben ſo hat Se. Ma⸗ 
jeſtät ein Reglement für eine allgemeine Sibi⸗ 
riſche Bank in Tomsk genehmigt. 

Konſtantinopel, vom 23. Auguſt. 

(A. Z.) Die Konzeutrirung der Truppen in 
er von Adrianopel hat bereits begonnen; 
man will daſelbſt die Elite der Türkiſchen Armee 
zuſammenziehen, und hofft dadurch vorzüglich den 
widerſpenſtigen Albaneſen und den unruhigen Bos⸗ 
niaken zu imponiren. Daß man andere Neben⸗ 
abſichten damit verbindet, iſt natürlich. Es herrſcht 
im Uebrigen jetzt wenig Bewegung in der Poli⸗ 
tik, und die Pforte ſcheint die augenblickliche Ruhe 
zu Verwaltungsmaßregeln benutzen zu wollen, um: 


die Thatkraft des Volks vorzüglich im Landbau, 
im Handeln, ja ſelbſt in Gegenſtänden höherer 


Induſtrie zu heben oder zu wecken. i 
Im Franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel bemerkt 


man neuerdings eine mehr als gewöhnliche Thä⸗ 
tigkeit; die Unruhe, welche die Abfahrt der Flotte 
unter den Befehlen des Kapudan⸗Paſcha na 


. 
Rhodus und eventuell nach der Syriſchen Küſe 


> 


in Toulon verurſachte, ſcheint auf Herrn von 
Bourqueney zurückgewirkt zu haben, der 1 5 
on En trotz den loyalen Erklärungen der 
forte über Zweck und Richtung dieſer Fahrt, an 
die Franzöſiſche Station in der Levante den Be⸗ 
fehl 1 ergehen laſſen, die Türkiſche Flotte kei⸗ 
nen Augenblick aus dem Geſicht zu verlieren. So 
eben geht die Nachricht ein, daß ein ähnlicher Be⸗ 
fehl auch von Toulon aus an die genannte Sta⸗ 
tion ergangen iſt, ein Beweis, welches Gewicht 
man in Frankreich auf Tunis und den dahin ges 
ben das Küſtenſtrich legt. Auch in Griechenland 
oll das Erſcheinen der Flotte in dem bengchbar⸗ 
teu Archipel eine vorübergehende Beſorgniß ver⸗ 
anlaßt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. September. (Voſſ. Ztg.) Dem 
großen Manöver des Garde⸗Corps unter Befehl 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
egen das dritte Armee⸗Corps unter dem General⸗ 
Lieutenant v. Weyrach vom 11ten bis 16ten liegt 
etwa folgende General-Idee zum Grunde. Eine 
es die Feſtungen Küſtrin und Stettin 
eingeſchloſſen und von der Oder auf den Straßen 
über Alt⸗Landsberg und Werneuchen ein Corps 
das Ite Armee⸗Corps) gegen die Reſidenz ent⸗ 
endet. Dagegen rückt ein Weſt⸗Corps (Garde⸗ 
Corps) zur Sicherung Berlins über Lichtenberg 


und Friedrichsfelde vor, findet die feindliche Avant⸗ 


garde ſchon auf dem rechten Ufer der Wuhle 
und hinter dieſem Bache das Gros des Oſt⸗Corps, 
greift es an und zwingt es am Iten und 12ten 
zum Rückzuge in der Richtung auf Alt⸗Landsberg 
und Werneuchen. Am 1dten iſt Ruhetag, die bei⸗ 


den Corps ſtellen die Vorpoſten aus, beziehen aber 


einige Cantonnirungen, die Dispoſitionstruppen 
unter Befehl des Fürſten Radziwill treten vom 
Garde⸗Corps zum Iten über, welches, durch dieſe 
ihm über Werneuchen zugekommene Verſtärkung 
überlegen, nun zum Angriff übergeht und wäh⸗ 
rend der beiden folgenden Tage das Garde⸗Corps, 
das ihm auf allen geeigneten Punkten lebhaften 
Widerſtand entgegenſetzt, gegen Berlin zurück⸗ 
drängt. Das Weſt⸗Corps beſteht aus den Gar⸗ 
den, 19 Bataillonen, 32 Eskadronen, 36 Ge⸗ 
ſchüzen; das Oſt⸗Corps (IZte Armee ⸗Corps), 
195 Bakaillonen, 29 Eskadronen, 36 Geſchützen; 
die Dispofitiong-Truppen unter Befehl Seiner 
Durchlaucht des Fürſten Radziwill, 4 Bataillonen, 
8 Eskadronen, 8 reitenden Geſchützen. Die ganze 
hier verſammelte Truppen⸗Maſſe beträgt etwa 
26,000 Mann Infanterie, 7000 Mann Kavallerie, 
1000 Mann Artillerie und 100 Mann Pioniere. 
Als Schiedsrichter ſind von Sr. Majeſtät dem 
Könige ernannt die Generale von Kkausnick, von 
Wrangel und von G 


Iten und löten, an welchen ſich 


Brang röben. — Am [ten ſtand 
das- Garde⸗Corps um 9 Uhr in dem Rendezvous, 


Stellung bei Lichtenberg und Weißenſee. Um 
10 Uhr befahlen Se. Majeſtät der König das 
Beginnen des Manövers, welches wiederum Se. 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland und die zahl⸗ 
reichen hohen Gäſte mit hoher Gegenwart ver⸗ 
herrlichten. Der Angriff von Seiten des Garde⸗ 
Corps gegen die feindliche Avantgarde ſtieß nicht 
auf bedeutenden Widerſtand. Dieſe zog ſich mit 
einigem Verluſt über die Wuhle, gegen welche nun 
das Garde⸗Corps ſchnell einige reitende und 
Fußbatterien vornahm, um die jenſeitigen beſetzten 
Höhen zu beſchießen und ſich den Uebergang über 
den Bach vorzubereiten. Für dieſen Tag machte 
die von Seiten des Garde-Corps auch hier über⸗ 
legene Kanonade den Haupt⸗-Moment des Monß⸗ 
vers, da das Corps auch beim Uebergange nicht 
auf beſonderen Widerſtand ſtieß und das Manb⸗ 
ver nur noch mit einigen Cavallerie-Angriffen, 
welche der Infanterie des Zten Corps den Rückzug 
deckten, endete. Die in der Richtung von Ahrens⸗ 
112 5 nach Dahlwitz hin ausgeſtellten Vorpoſten 
lieben bis ſpät Abends noch in Thätigkeit, vom 


Garde⸗Corps wiederholentlich, aber ohne Erfolg, 


angegriffen, während die weithin die Höhen krän⸗ 
zenden Bivouacfeuer beim hellen Mondſchein einen 
herrlichen Anblick gewährten. — Am 12ten machte 
ſich die Ueberlegenheit des angreifenden Garde⸗ 
Corps durch eine Umgehung des rechten feindlichen 
Flügels noch mehr geltend als am Tage zuvor; 
das gte Armee⸗Corps widerſtand kräftiger, es kam 
zu einigen lebhaften Jufanterie⸗ und Kaballerie⸗ 
gefehten, wobei demſelben nach ſchiedsrichterlichem 
usſpruch einzelne Truppentheile außer Gefecht 
efetzt wurden und die Ueberlegenheit des Gegners 
ſich um fo mehr ſteigerte. So wurde der Rückzug 
des Oſt⸗Corps fechtend bis gegen Werneuchen und 
Alt⸗Landsberg fortgeſetzt. Die Truppen bezogen 
hinter ihren Vorpoſten für den 13ten (Ruhetag) 
enge Kantonnirungen, während das Hauptquartier 
des Garde⸗Corps in Hönow, das gte Armee⸗ 
Corps in Alt⸗Landsberg waren. Die nun zum 
Qſt⸗Corps übergetretenen Dispoſitions⸗Truppen 
geben jenem die Ueberlegenheit für die Tage am 
das Manöver 
alſo von Alt⸗Landsberg und Werneuchen gegen 
Lichtenberg und Friedrichsfelde hinziehen wird. — 
Bis jetzt haben wir glücklicher Weiſe noch keinen 
Unfall bei den Truppen zu beklagen gehabt, auch 
iſt der Geſundheitszuſtand ein ſehr günſtiger, wozu 


allerdings die anhaltend ſchöne Witterung, ohne 


große Hitze, viel beigetragen hat.“ 

a Schw. M.) Es heißt, die Geiſtlichkeit 
der dicht am Opernhauſe ſtehenden katholiſchen 
Kirche habe höheren Orts gebeten, daß der Neu⸗ 
bau an einer entfernteren Stelle vorgenommen 
werden möchte; es ſteht aber zu bezweifeln, 
ob dieſer Bitte willfahrt werden wird, ein» 
mal, weil eine in der Mitte der Stadt gelegene 


Stelle für den Zweck unerläßlich iſt und es eine 
ſolche andere in Berlin nicht giebt, dann aber 
weil alsdann den zweiproteſtantiſchen Kirchen 
auf dem Gensd'armenplatze gleicher Grund zur 
Beſchwerde wegen der unmittelbaren Nähe des 
Schauſpielhauſes gegeben wäre. Weit eher 
iſt der Wunſch zu rechtfertigen, daß der Plan end⸗ 
lich verwirklicht würde, die Königl. Bibliothek 
auf einen freien Platz zu verlegen, wo ſie ſolchen 
Gefahren, wie in der Nacht vom Iten Anguſt, 
weniger ausgeſetzt iſt. Was man auch immer von 
der Schönheit des geweſenen Opernhauſes ſagen 
mag, fo iſt es doch allgemein anerkannt, daß deſ⸗ 
ſen Haupteingang nichts weniger als großartig, 
vielmehr eher ärmlich war. 5 


Breslau, 8. Septbr. (Schleſ. Z.) Geſtern 
fand den Abend über in dem Lokale des Herrn 
Gottſchling (Ohlauer Straße im Haufe des 
Kaufmann Herrn Held) ein Verſuch mit compri⸗ 
mirt⸗portativem Gaſe ſtatt. Es hatten ſich — 
wie zu erwarten ſtand — ſehr viele Zuſchauer 
ne, und überall wurde über das Unter⸗ 
nehmen, womit Breslau beglückt werden oder viel⸗ 
mehr ſich ſelbſt beglücken ſoll, lebhafte Diskuſſion 

epflogen; und wie in unſerer zum politiſchen 
Leben erwachten Zeit Liberale und Conſervative 
ſchroff einander gegenüber ſtehen, ſo bekämpfen 
ſich in Breslau, allerdings ohne Schwerdt, aber 
mit kriegeriſchen Worten und Geſticulationen die 
Gas⸗ und Laternenparteien. Wer den Sieg da⸗ 
von tragen wird, liegt vorjegt noch im Schooße 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung; jeder Sieg 
koſtet, wenn auch nicht Blut, doch Geld, — und 
mancher wird theuer bezahlt; kann aber — ſagt 


15 ideale Schwärmer — der Sieg des Lichts zu 


theuer bezahlt werden? Das geiſtige Licht wird 
ſich 1 durch alle Finſterniß hindurch; 
und welches Licht iſt geiſtiger, feiner, ſubtiler, 
als das faſt ſubſtanzloſe Gas? wird es ihm doch 
ſogar zum Vorwurf gemacht, daß es zu geiſtig 
ſei. Ja! es beſitzt nicht den materiellen, gold⸗ 
gelockten, dunkelrothen Körper unſerer vielgeliebten, 
durch ihr Alterthum ehrwürdigen Oelflammen in 
den durchaus nicht unſichtbaren Laternen; eine 
ſolche Oelflamme — welches derbe und dichte 
Licht verbreitet ſie, ſobald man in der Nähe ſteht 
— was kümmert uns die Ferne? Der Raum 
zwiſchen 2 Laternen iſt ſo angenehm für manche 
Verhältniſſe, die freilich von der nichts ſchonenden 
Flamme des Gaſes unbarmherzig zerſtört würden. 
Aber iſt denn das Licht dazu da, daß es ſelbſt 
geſehen wird? Das Licht iſt das unparteiiſchſte 


und am wenigſten . Ding aller lebenden 


und nicht lebenden Geſchöpfe; es iſt blos mit⸗ 
theilend und will nichts weiter, als ſein Licht 
leuchten laſſen, und das iſt von allen Lichtern das 
Beſte, welches mit der größten und weiteſten 


7 — 


Dresden, Leipzig u. ſ. w. 


Mittheilung zugleich die größte Billigkeit ver⸗ 
bindet. Jedoch wir kehren zu unſerm Referate 


zurück. Das geſtern beleuchtete Lokal eignete ſich 


in der Hinſicht zu einem ſolchen Privatverſuche 
gut, daß es aus 3 mit einander zuſammenhän⸗ 


enden Zimmern beſteht; in dem erſtern, dem 


Billardzimmer, brannten Lampen, in dem zweiten 
und dritten Gasflammen, und zwar in jedem 
Zimmer vier, die an den 4 Wänden angebracht 
waren. So war denn die Vergleichung zwiſchen 


Oel⸗ und Gasbeleuchtung leicht gemachkz zuweilen 


wurden auch im zweiten Zimmer die Oelflammen 
wieder angezündet, um die augenblickliche, in be⸗ 
deutendem Maße eintretende Verminderung des 
Lichtes deutlich zu machen; die Ausſicht in das 
dritte Zimmer, wo die Gasflammen blieben, mußte 
den Unterſchied noch mehr hervorheben. Auch gab 
es wohl in der ganzen zahlreichen Verſammlung 
keinen, ſelbſt wenn er mit Voruptheilen gegen die 
neue Beleuchtungsart gekommen wäre, der dieſen 
Unterſchied nicht anerkannt hätte; er ſprang im 
eigentlichen Sinne des Wortes in die Augen. 
Freilich wurde von mehreren entgegnet, — wir 
wollen unparteiiſch die gemachten Einwände re⸗ 
feriren, — daß bloß 2 Oel⸗, dagegen 4 Gasflam⸗ 
men brannten; aber eines Theils waren die Del 
Lampen in der Mitte des Zimmers, die Gas⸗ 
flammen an den Bänden, andern Theils liegt es 


in der Natur der Subſtanzen ſelbſt, daß auch durch 


4 Oel⸗Lampen nicht das weiße, reine, geruchloſe, 
keinen Schatten werfende Licht des Gaſes her⸗ 
vorgebracht werden kann. Andere vergleichen die 
Beleuchtung mit der Lokal⸗Beleuchtung in Berlin, 
Mit ſolchen Verglei⸗ 
chungen iſt es immer eine üble Sache; Beweiſe 
können von keiner Seite geführt werden, man 


bleibt alſo bei, bloßen Behauptungen ſtehen, wie 
es nicht anders möglich iſt; zum Beweiſe wäre 


nothwendig, daß man dieſes Gas und z. B. 
Berliner gegenüberſtellen und wiſſenſchaftlich un⸗ 
terſuchen fönnte, welches eben eine größere In⸗ 
tenſität hätte. Man täuſche ſich nicht ſelbſt, indem 
man blos den erſten Eindruck auf ſich einwirken 
läßt. Man tritt z. B. in Berlin in ein ge⸗ 


ſchmackvoll decorirtes und kunſtvoll beleuchtekes 


Lokal; man iſt geblendet, denkt aber nicht daran, 
daß nicht allein das Gas dieſen Eindruck hervor⸗ 
bringt, ſondern viele Umſtände, wie Decoration, 
Meublement, andere Verzierungen, ja die glän⸗ 
zende Geſellſchaft ſelbſt mit einwirken. Hierzu 
kommt, daß die Gasbeleuchtung von der Straße 


her die im Lokale ſelbſt noch erhöht. Hier aber 


war das Lokal, obgleich neu gemalt, doch natürlich 
nicht glänzend decorirt; ferner iſt es ein Keller, 
mithin, die Luft immer etwas dichter, als oben; 
die Straßenbeleuchtung blieb ohne allen Einfluß 
— und endlich mußte durch die Menge von Men⸗ 
ſchen, welche in dieſen kleinen Räumen verfammelt 


waren, die Luft noch mehr verdichtet werden. 
Noch iſt nicht zu vergeſfen, daß es comprimirt⸗ 
portatives Gas war, während das durch Röhren 
geleitete Gas, wie — wenn die Unternehmung, 
zu Stande kommt — auch für Breslau die Vor⸗ 
richtungen getroffen werden, von ungleich ſtärkerer 
Wirkung iſt. Und dennoch war das Reſultat im 
höchſten Grade erfreulich für Alle, welche die 
Sache vorürtheilsfrei betrachten. Es iſt — wie 
man uns verſichert hat — wiſſenſchaftlich bewieſen 
worden, daß eine ſolche Gasflamme in der Wirkung 
42 Wachskerzen gleichkommt, von denen 4 auf 
ein Pfund gehen. Wir erwähnten dies bloß und 
laſſen es dahin geſtellt fein, da wir weder für 
noch gegen eine wiſſenſchaftltche Behauptung auf⸗ 
treten wollen. Im Intereſſe der Sache und der 
Oeffentlichkeit aber wünſchten wir, daß dieſe Be⸗ 
hauptung, gegen welche manche Einwürfe gemacht 
wurden, bbenſels öffentlich dargelegt würde. Was 
noch zuletzt die Entgegnung betrifft, daß das Un⸗ 
ternehmen ſelbſt noch im weiten Felde ſei, ſo iſt 
dies inſofern wahr, als natürlich die Verwirklichung 
deſſelben von dem Entſchluſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden abhängt; aber von den Unternehmern ſelbſt 
iſt — ſo viel wir gehört haben — Alles bis auf 
die kleinſten Einzelheiten vorbereitet und ſo genau 
berechnet, daß eben nur noch der Auftrag von 
den Behörden gegeben zu werden braucht. Das 
Gas wird durch alle Straßen der Stadt, nicht 
bloß, durch die Hauptſtraßen, in Röhren geleitet, 
die auf einer gepflaſterten Unterlage ruhenz dis 
großen Plätze, wie Blücherplaß, Neumarkt c. 
ſollen durch 18 F. hohe mit Bronze und Vergol⸗ 
dungen geſchmackvoll verzierte Candelaber beleuchtet 
werden, die auf Granitblöcken zu ſtehen kommen, 
die kleinern Plätze durch ähnliche von 10, Höhe, 
Die Berechnungen ſind nicht nach willkührlichen 
Annahmen gemacht, ſondern man hat Proben von 
allen Arten von Röhren u. ſ. w. in mehrern 
Fabriken verfertigen laſſen und. diejenigen gewählt, 
welche mit der größten Sorgfalt gearbeiket find. 
Dieſe Vorbereitungen ſind freilich nicht erſt ſeit 
kurzer Zeit getroffen, ſondern es ſind gegen 4 Jahre 
dazu verwendet worden. Dadurch ift aber auch 
der Vortheil erlangt, daß die Unternehmer nicht 
nur ſelbſt deſſen, was das Unternehmen verlangt 
und koſtet, vollſtändig bewußt ſind, ſondern auch 
den Behörden ſelbſt die gengueſte Berechnung 


vorlegen könn en. 


Die „Haude⸗ und Spenerſche Zeitungs fagt bei 
Beſprechung des neuen Termin⸗Kalenders für die 
Juſtiz⸗Beamten: „Befonders hervorzuheben iſt das 
Namens⸗Veczeichniß aller Juſtizverwaltungs⸗Be⸗ 
amten, mit Einſchluß der Obergerichts⸗Aſſeſſoren. 
Wir erſehen hieraus, welche ſchwache Ausſichten 
Letztere auf Verſorgung haben und wie ſich die 
Nothwendigkeit, ihnen allen eine feſte Beſoldung 


zu gewähren, immer mehr darſtellt. So gab es 
im Jahre 1811 nur 46 angeſtellte Obergerichts⸗ 
Aſſeſſoren. Am 1. Januar 1833 waren deren be⸗ 
reits 455 auf der Expectantenliſte, dazu kamen 
im Laufe des Jahres 140, ſo daß 595 zu Raths⸗ 
ſtellen überhaupt notirt waren. Von dieſen kenn⸗ 
ten aber nur 35 verſorgt werden. In ſolchem 
Mißverhältniß wuchs die Zahl der Erpectanten 
zu der der Verſorgten dergeſtalt, daß Ende 1841 
ein Beſtand von 1391 blieb. Dazu kamen im 
Jahre 1842 noch 166, giebt 1557. Hiervon ſind 
im Laufe des Jahres a) geftorben 3, b) zu Ober⸗ 
gerichts⸗Räthen befördert 19, c) als Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien angeſtellt 9, d) anderweit angeſtellt 
oder aus dem Juſtizdienſt geſchieden 163 macht 
im Ganzen 67 Verſorgte und läßt einen Beſtand 
von 1490, die am 1. Januar 1843 auf Verſor⸗ 
gung warteten. Von dieſen arbeiteten ohne Re⸗ 
muneration bei Obergerichten 192 und bei den 


Königl. Untergerichten 960. 


Ein armer Poet hatte ein Gedicht an einen: 
Paſtetenbäcker gerichtet. Dieſer lud ihn zu Tiſch; 
zuerſt aß unſer Dichter mit gutem Appetit; bald, 
aber verging ihm dieſer, denn er bemerkte, daß 
das Papier, auf welches die Paſtete gebacken war, 
das Manuſeript feiner Verſe fei, Er konnte ſei⸗ 
nen Unwillen nicht verbergen und beſchwerte ſich 

egen den Gaſtgeber. „Ci, ſagte dieſer, „das 
önnen Sie doch nicht übel nehmen! Erſt jetzt ſind 
wir quitt. Sie haben Verſe Man" 


und ich Paſteten auf ihre Ver ſe gema 


Fe 


Stettin. (Eingeſa ndt.) In den Börſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee No. 74 findet ſich ein Auf⸗ 
ſatz „über die Bäckerei « Mehrere hieſige Bäcker⸗ 
meiſter finden ſich dadurch veranlaßt, dem unbe⸗ 
kannten Herrn Verfaſſer desſelben hiermit ihre 
Anſichten „über die Bäckerei mitzutheilen. Die 
Behauptung, daß die Bäcker vorzugsweiſe vor 
anderen Handwerkern ſchnell reich und zwar da⸗ 
durch werden, weil ſie kleines und ſchlechtes Fa⸗ 
brikat liefern, glauben wir gänzlich beſtreiten zu 
müffen. Nur derjen ge Bäcker, welcher dem Pu⸗ 
blico gute preiswürdige Backwaare, den Getreide⸗ 
preiſen angemeſſen liefert, und dadurch einen ra⸗ 
ſchen und bedeutenden Abſatz erzielt, kann einigen, 
ſeinem gewiß angreifenden Geſchäfte angemeſſenen 
Vortheil erzielen. Das Publikum weiß, auch 
ohne polizeiliche Bekanntmachungen, recht gut den 
rechtlichen Verkäufer zu finden, wie die Erfahrung 
bei mehreren alten Bäcker⸗Familien hier lehrt. 
Derjenige Bäcker aber, welcher von den Grund⸗ 
ſätzen der Rechtlichkeit abweicht, kleine und ſchlechte 
Waare liefert, dadurch einen geringen Abſaß, 


macht und 0 1 viele Backwaaren übrig behält, 


wird wahrlich nicht reich werden. Das eigene 
Intereſſe zwingt alſo den Bäcker, fo gut wie jeden 


andern Gewerbtreibenden, rechtlich 

Wie ſchwer es übrigens jedem hie 
wird, beſonders das grobe Roggenbrod zur Zu⸗ 
(don bar des Publikums zu liefern, kann man 


u handeln. 
f 


chon dargus abnehmen, daß derſelbe mit einer 
tenge, auswärtiger Brodverfertiger, die theils 
in kleinen Städten, theils in Dörfern wohnen, 
dabei auch häufig Mühlenbeſitzer find, coneuriren 
muß; denn jeder Unbefangene wird zugeſtehen, 
daß die hieſigen Koſten für Abgaben, Hausmiethe, 
Lebens⸗Unterhalt, Holz ꝛc. gewiß um das vier⸗ 
fache höher find, als die unferer auswärtigen 
Concurrenten. 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


= ET Morgens | Miktage | Abends‘ 
September. E 6.lbr. | 2 br 10 Ur. 


Barometer in „14. 341,307 T 339,977 340, 07 
Pariſer Linien 15. 340,2“ ][ 340,03“ 340,28“ 
auf 00 reduzirt.“ 145 ö Su 341,21 341,79 
7 — 15,2% [ 11,69 

* 7 T „ 
nec Nennen, 1.) 860 | + 17.10 | + 19,90 
16. J. 8,8 4. 16,2°.| 1,4% 


Durch das am l2ten d. M. 
erfolgte Ableben des hieſigen # 
Kaufmanns Herrn Carl 
Grabow hat der Verein der f 
ELraeiwilligen aus den Jahren 
181315 abermals ein Mit⸗ 
glied, und die hier anwe⸗ 
ſenden Kameraden einen ger B 
ſchaͤtzten Freund verloren. 
ö Deshalb hatten ſich denn 
auch bei der heute ſtattgehabten Beerdigung die 
ſämmtlichen hieſigen Vereinsmitglieder dem Lei⸗ 
chenzuge angefchloffen, um ihrem verſtorbenen Ka⸗ E 
meraden die letzte Ehre zu erweiſen. Fuͤr jeden 
Freund des Vereins iſt es gewiß ein ſchinerzliches 
Gefühl, den Tod eines Kameraden zu vernehmen, 
für uns aber um fo fihmerzlicher, als wir ſchon! 
manchen Freund zu betrauern haben, und die Zahl. 
der Freiwilligen unferer Stadt von Jahr zu Jahr 
ſich verringern ſehen müffen. 

4 Garz a. d. O., den 14ten September 1843. 
Mehrere Freiwillige aus den Jahren 1813— 15. 


N 
N 
G . 


a ut bin dungen. 
Am (ten d., Abends 72 Uhr, iſt meine liebe Frau 
von einem Knaben entbunden worden. ? 
Et SR „Bd. Grotjohann. 


Am [iten d. M., um 11 Uhr Abends, beſchenkte mich 
meine liebe Frau Sophie, geb. Kunſt, mit einem 
muntern Knaben. Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden in der Ferne widme ich dieſe Anzeige, ſtatt 
befonderev Meldung, ganz ergebenſt. 9 
Reichenbach in Schl. den Aten September 1843. 
REN Der Wegebaumeiſter Rudolphy. 

5 Todesfälle 323 
Am 12ten September entriß mir der Tod meinen ges 
bieten Mann, Carl Grabow, im noch nicht vollen⸗ 


* 


* 


n Bäcker 


‘Dauziger . do, 


8 do. do. do. . 
Ostpreussische 00. 
Pommersche „do. Q 
Kur- uud Neumärkische 9 
Schlesische do. 1 
Gold al marc o 3 
Fr iedrichsd' rr 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
Dans 


Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, diefe Anzeige. 
Gleichjeitig ſage ich hiermit meinen herzlichſten innigſten 
Dank den hier wohnenden Kriegs⸗Kametaden des Ver 
ſtorbenen, die freiwillig, wie 1818 und 15, auch jetzt uns 
aufgefordert der Leiche ihres Freundes und Waffenbruders 
zum Grabe folgten. 
Gaiz a. d. O., den léten September 1843. 
Die himerbliebene Wittwe 
und Namens ih et ſechs Kinder, der Mukter 
und Geſchwiſter des Verſtordenen. 
. ] ͤ d e . ˙ ELITE EEE 


Getreide Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 16 September 1843. 


deten Abften Jahre. Seinen auswaͤrtigen Freunden und 
I 
| 


Weizen, 1 Tblr. 221 ſgr. bis 1 Thlr. 278 lar. 
Rg! !;?;!ß;; meh ae 10 
Serfte, EE ae re 
Hafer, SER N 
Erbſen, KEN | 
EEE 


Fonds- und Geld - Cours. 


Preuss. Cour. 
Zins- 
Hass, Briefa, 


Berlin, vom 16. September 1843. 


Stants-Schuld- Scheinen 

Preuss. Eugl. Gblirationes 39. 
Prämien-Selleine der Sechgu dll. 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliuer Stade- Obligationen 


„ * 


Westpreuss. Pfandbrieſe 3 
Grosdherzogl. Poseusche Plandhriefe . . . 


At i en. 
Berkin-Potsdamer Eiseubabn 
do, 


Dr Er 


( 


2 


do, Prior. -Actien 084 

Magdeburg-Leipziger Eisenbahn 166 

dos. do. Prior, -Abtlen 1084 
Berlin-Anhalt. Eisenhannun 2.02. 14 

do, dg. Prior Actlen 1 1051 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn... ...... 774 

do. do. Priox.-Actien 2 
Rheinische Eisenb an Bere — 

do. ‚Prior.-Action RER 96 
Borlio-Druukfurter Eisenbahn 126 

do. do. Prior.-Aotlen 2u 044 
‚Ober-Schlesiiche Eisenbahn 5 1125 
Berlin- Stettiner Riveubahn Lätt. A.. ALTE 

do. do. 40, bite B.,. — 112 
Bagdeb.+Halbemstädrer Elswubabu .,... 4 17 164 | 


117 


Hierbei zw { Belag en. 


Erſte Balogt u No. 112 der Königl. ec Stettner Zeitung. 
zB 18. September 1843. e 


Auf vielfaches Nee 5 
iſt die 5 


Kuuſt⸗Mus telling 
Gobelin Tableanr, 


COosm 0 amen 

noch heute Montag den 18ten und 

morgen Dienſtag den 19ten September 
unwiderruflich zum Letztenmale 


geoͤffnet im Saale des Schützenhauſes 
bis Abends 6 Uhr. 


Eintrittspreis 3 for. 


Offtzielle Bek kanntmachungen. 


Da dag Gebot Für die Benutz ug der wüßten Haus 
ſtelle No. 195 in der Meonchenbrücktraße am Eingange 


nach dem Johannis⸗Kloſter nicht für zulaͤnglich erachtet 


ift fo wird zu der Verpachtung dieſes Platzes auf dem 


Wege des Meiſtgebots ein anderweitiger, Termin auf den 


2lſten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Nath e an⸗ 
beraumt, wozu achtluſt e mit dem Bemerken einge s 
laden 5 die Benutzung nur auf eine den 
Verkehr nicht beeintraͤchtigende und den une 9997 
verunzierende Weiſe ge ſchehen darf. 5 
Stein, den Sten, September 1843. 
Die Oeeonomie⸗ Deputallon. 


"Eireranifihe und Zunft: Anzeigen. 


Hiermit beehren 15 und die ergebene e zu 
machen, daß wir mit dem iſten Oktober d. J. einen 


TaschienDücherlesezirkel 


eröffnen. 

Wir verſprechen die Aufnahme. der gediegenſten Ta⸗ 

ſchendticher fur 1843, deren Anzahl, da wir dieſelben 
no 100 enau angeben können, ich 9546 auf 

. u ellen wird, die wir aber jedenfalls erhöhen, wenn 

Pee Tuber Anzahl von Theilnehmern zu dem Eir⸗ 


5 Wechſeln der Taſchenbuͤcher geſchieht regelmaͤgig 
des Sonnabenks durch ninfere Boten und being der 


und für, dieſelben praͤnumskando gezahlt 1 ‚hir 


gr 
Freunden einer Heben Lectüre empfehlen dieſen Eir⸗ 


kel bsſonders und laden, zur ZEN a 
1. ein 


Sanne 2 Co. 


Wie im vergangenen Jahre werde ich auch = ai 
ſes, Jahr einen 


„Lesezirkel | 
auf die pro 1814 erſcheinenden Tafchenbücher 


arrangiren, Der Abennementspreis it für ſaͤmmtliche 
erſcheinende Taſchenbücher auf 1 Thlr. 10 far. feſtge⸗ 
ſetzt. Die, Wechſelung geſchieht durch meinen Boten 
jeden Sonnabend. Da der Leſezirkel bereits am Affen 
Oktober beginnt, ſo lade ich zur baldigen h zabl⸗ 
reichen Theilnahme ganz ergebenſt ein. 
Stettin, den 18ten September 1843. ; 
Eduard Krampe, 9 . Dent. Nb. 666. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß in Stelle des 1 Michels von 
Held“ binnen 14 Tagen wieder erfiheinen wird: 


DLocomotive, 


Wolga für den Deutfchen Michel von 55 
Jeden Monat wird ein Heft von 4 Bogen fuͤr funf⸗ 
zehn Silbergroſchen geliefert. 


Ele Shane Comp. 


Bei Bgm Fadowig in Leipzig in Leipzig erſchien ſo a und 
458. zu haben in dern 


Buchhandlung von Ferd. Miller & bo. 


n Börsengebäude: 


Bari Hape 
Suni Nördlingen 
fuͤr 
Jedermann BR de Frau. 
Mit 1 Br fer. 

8, elegant geh. im Umſchlag.“ Preis 3 Tb. 

Unbedingt kann man allen Freunden einer erheitern⸗ 
den und zugleich helehrenden Lecture dieſes Schriftchen N 
empfehlen, das, einzig in ſeiner Art in der Literatur 
daſtehend, alle die vielſeitigen Beziehungen, welche die 
liebe Nafe darbietet, mit einem Humor beleuchtet, der 
auch dam finfterfien Angeſichte die Blitze eines wohl⸗ 
thuenden Laͤchelns zu entlocken verſteht. Gewiß nicht 
ein Leſer wird das elegante Büchlein unbefriedigt aus 
der Hand legen. 


Kalender für 1844 


von Gubig, Steffens und Trowitſch k Sohn find an⸗ 
ekommen bei 


Fer el. Müllers © 


Stettin Börsengehlinde 


In der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin iſt er⸗ 
ſchien en und in der Unterzeichneten zu haben!: ! 
8888 Uueber die b N . 
Schaͤdlichkeit Euthanaſiſcher Handlungsweiſe 
am Krankenbett, für das aͤrztliche und nichtaͤrztliche⸗ 
Ai Publikum von f : 
Dr. Reimann, 
Verfaſſer der e fuͤr Bruſtkranke⸗ 
vi 


10 ſgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.)! SE 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Bei Hendeß in Stargard; Kalbersberg in Prenz⸗ 
lau, . Neubrandenburg, Koch in Greifs⸗ 
wald, ſo wis in der . iſt zu haben: 

f 5 er J 


„ f ; 
weibliche zuſen, für 
deſſen Werth! un rbaltung, oder Anweiſung für 
10 und Frauen, beſonders aber für angehende 
Mütter und Woͤchnerinnen, zur Erlangung und Er⸗ 
haltung eines gefitgden und ſchoͤnen Buſens; nebſt⸗ 
z allgemeinen Geſundheitsregeln für. dass weibliche 
8 Geſchlech t 
Ate Auflage, durchgeſehen und verbeſſert von 
Dr. E. Al Schulze, 
ktiſchem Arzte in Leipzig. . 
Der feine und gebildete Styl, mit welchem hier eln 
vorzüglicher Theil der weiblichen Schoͤnheitspflege be⸗ 
handelt wird, und beſonders die herrlichen Belehrun⸗ 
gen uber Stillen Entwöhnen, krankhafte Züfälle ꝛc. 
werden gewiß dem Buche im jeder gebildeten Dame: 
eine Freundin erwerben ⸗ a 


F. H. Morin'sche Buchhandlung; 
(Léon 'Saunier.); 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


ic Stettin. 


Su b h gs ſt ati onen. 
f Bekanntmachung . 
Das bierſelbſt in der langen Straße No. 177 bele⸗ 
gent Grundſtuͤck des Apothekers Anwandter: ſammt da⸗ 
zu gehorenden Landungen, Apotheken⸗Privilegium und 
aaren, abgeſchaͤtzt auf 19,292 Thlre 26 ſgrs, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen 
in unſerer“ Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
Ziſten Januar 1844, Vormittags 11 uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle fübhaftirt. werden: — Alle unbe⸗ 
Lannten Realprätendemten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der Aüsſchließfung ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Damm, den 7ken Juli 1848. 
Könige Lands und Stadtgericht: 


ien 


er 


Au k tei one n. 


— 


ke ee e de dae. 


Reis für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich. verkauft 
werden. Stettin, den bten September 8443. 
f N Königl. Sees und Handelsgericht. 


Auf Verfiigung des: Königl. Wohllöbl. Lond⸗ und 
Stadtgerichts ſollen Donnerſtag den Llſten Septem- 
ber c., Vormittags 9 Uhr, gruͤne Schanze No. 495: 
Silberzeug, ein Fluügel⸗Fortepiand in Mahagoni⸗Kaſten, 
viel und gutes Leinen und Tiſch⸗Zeug, meh⸗ 
rere Stand herrſchaftliche Betten), neue Leinewand, 
mehrere Mobilien, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeräth 
oͤffentlich verkauft werden. 2 
—— — — —— — —̃ — 

Verkaufe beweglicher Sachen 


6 Beachteuswerth. 

Etwas Ausgezeichnetes von Rollen⸗Varinas, meh 
rere Jahre alt, ſehr wurmſtichig, à Pfd. 174 for. — 
Guten reinen alten Portorico, à Pfd. 10 
und 12. ſgr. — Eigarren, von 32 bis 50 Thlr. 
à Mille, abgelagert und preiswerth, auch groͤßtentheitz 
aus Hamburg, aber in den Kiſten durchgehends ein 
und dieſelbe Qualitat und dann jede Kiſte⸗ vollzaͤhlig, 
empfiehlt. Eduard Siemssen, 


Breitelttaße: No. 358. 


Beſte Brabanter Sardellen empfing 
und empfiehlt einzeln a FH fgr. pr. Pfd., 


bei mehreren Pfunden und ganzen Ankern billiger, 
i de 


Gute Dachſpließe zun 16 fer: das Mille und ein 
Paar faſt ganz neue Darrbläkter werden nachgewiefen 
in Stettin Breiteſtraße No. 344 : 

Alten Rollen⸗Varinas Canaſter 
von 12, 14, 16, 18 und 20 far., 
Portorica in Rollen von 3 Pfd., a 9 fgr., Cigarren, 
ſowohl ganz feine wie auch! ordinaire, ſaͤmmtlich abge⸗ 
lagert, empfiehlt zu billigen Preſſenn 

W. A. Soellig, Breite⸗ u. Bauſtt.⸗Ecke No. 380. 


Güte franzoͤſiſche Döppelflinten empfiehlt billigſt 

A. Soellig, Buͤchſenmacher, Breiteſtr. No. 380 
JJV 
„Gutes ſtarkklobiges küchen Brennholz, rein von? 
7 Aeſten, habe ich: in Commifſion erhalten und vers 3 
* kaufe die Hlafter 10 9 Thli, egeſteht zur Anſicht? 
z auf dem Räthsholzhofe. Das Naͤhere darüber er⸗ ae 
2 Abtolgeſche e elt Oldenburg. 
＋ Abfo eine werden ertheilt Grapengleßerſtraße 
2 No, 418 im Laden. : Fa 5 r 25 
RETTET TR RE 


Vier Stand neue Betten 
en lend billigen Prei Verkauf 
Seeg ee Do e dee, . wel 
Schänes Abfall. Obst, der Scheffel zu 12 gr, in 
Herroséeschen Garten- a 85 
Palm Oel- Sobü-Seift, ſo⸗ wie schone rönt Seife 
empfiehls 5 m J | Lag. 7 P. 


uote 
Billiger Tuch⸗Verkauf. 
Mit dem, wegen gaͤnzlicher! 
lufloͤſung einer Tuch⸗Fabrik,: 
ſtattfindenden Ausverkauf aller: 
Gattungen Tuche und Buckskins! 
zu unglaublich billigen Preifen: 
wird fortgefahren, in der zu die: 
z ſem Behufe errichteten Nieder- 
lage fuͤr Stettin, & 
Huͤnerbeinerſtraße No. 948, 
: bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 5 


ener EEE EEE EL EEE a 27, 


eee s 


* 


Eine neue Sendung vorzuͤglich guter echter 


Kleider⸗Neſſel 


empfing ich ſo eben in großer Auswahl zu ſoliden 
an „Arch. - 
oberhalb der Schuhſtr. No. 855. 
Von den anerkannt guten 38 eißgarnleinen 5 
ſo wie jede Gattung Ereas⸗ und Haus⸗ 
leinen erhielt ich neue Zuſendungen, ſo wie jede 
bases por zur Bett » Orilliche und 
Federleinen. E. Aren, 
5 - Shuhftrafe No. 855. 
Der Ausverkauf von Skiden⸗ u. Wollen⸗ 
Waaren wird noch bei mir fortgeſetzt und Hape: 
die Preiſe noch bedeutend herabgeſetzt⸗ 
E. Aren, 
Schuhſtraße No. 855. 


Rolen⸗Bortoriko, im Heinen Rollen das ge 6 for.,- 
e. o. 430. 


C. Maͤntzel, Kohlmarkt 


EEE Mabagonis und! Birken⸗Föurniere. m - 
Mabagony- Bohlen; Möbel Verzierungen, als: ger 
wundene Eekfäulen: nebſt Kapitälern, Rorcocoleiſten, 
Adern zen find wieder in großer Auswahl bei : 
J. Ebner, Roßmarkt No, 758.“ 


Neue Heringe in ſchoͤner Düalite empfing und der 
a Aug. 


kauft billigſt g. F. Prag. 

„Heine, Holsteiner Tischbutter, 

* 74 sg.) 8 sgr. und 81 sp 5 
3 Sgr.) 8 sg. bid, be 


Butter, 4 7 sgis pr. Pd, bel. Aug. F. Präte.- 


feine Vorpommersche“ 


ene eee 
Eine Parthie ausgezeichnet gute Gummiweberei, $ 
welche ich vor Kurzem erhielt, ſetzt mich in den ; 
Stand, die beſten daraus angefertigten Hofenträs ; 
ger von heute an für 272 far. und fo abwaͤrts ; 
bis 15 ſgr. verkaufen zu koͤnnenz auch empfehle z 
ich dieſe Gummibänder in allen Farben und Sor 2 


een 


* 


ten ſowohl Stuͤck⸗ als Ellenweis, worauf ich ing: % 


% befondere meine Gewerbs⸗Kollegen und ſonſtige & 
+ Hoſentraͤger-Fabrikanten mit dem Bemerken auf- 
E merkſam mathe, daß ich immer ein vollſtaͤndiges ? 
2 Lager unterhalten und zu den Fabrikpreiſen ver- 2 
2 kaufen werde; auswärtige Auftrage werden ſchnell $ 
2 und puͤnktlich beſorgt. 

2 Der Handſchuhmacher J. C. Prager, 
2 Reifſchlaͤgerſtraße No. 99, Ecke der Beutlerſtraße. 2 


F ee ie 


+44” 


Schweren Pomm. Hafer verkaufen billig, um 
damit zu raͤumen, Taetz & Co., 
Frauenſtraße No. 918. 


N Elegante feidene Regenſchirme mit Ehen« 
N holz⸗ und anderen Stoͤcken in großer Aus⸗ 
„ wahl, fo wie alle Arten baumwollene und 


A Kinderſchirme. Um den großen Beſtand von 


Knickern zu raͤumen, werden ſaͤmmtliche fagonn. und 
geſtreifte ſehr billig verkauft in der Schirm⸗Fabrik von 
H. G. Kluge, Fuhrſtraße No. 028. 


Neuen Berger Fetthering 5 
von vorzuͤglicher Güte, ſo wie neuen ſchottiſchen 


und den kleinen Delicateß⸗Hering empfing und 
empfiehlt billigſt \ ! z 


3 Wilhelm Faehndrich, 0 
Frauenſtr. No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Schöne friſche Kochbutter a 61 far. pr. Pfd., 
feine Tiſchbutter a 7 und 72 far. pr. Pfd. empfiehlt 
: Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtr. No. 908, Ecke, vom Kloſterhofe. 


Spiegel SI 5 
in den modernſten mahagony und birkenen Rahmen, 
ſind in allen Groͤßen zurbekannken billigen Prei⸗ 
fen vorrathige bei 1955 
ö A. Siebner Moͤnchenſtraße No. 439. 


Bettfedern und Daunen 


find in allen Gattungen; in größter Auswahl und zu 
wirklich auffallend billigen Preiſen vorrätbig, bei 
. Fron beim & Sohn, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Eine wentg gebrauchte Eügl, Drehrolle, welche glat⸗ 
tes Zeug giebt, ſol wegen Mangel an Raum billig 
verkauft werden. Naͤberes in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine leichte, ſehr) elegante, wenig gebrauchte viex⸗ 
fige Wiener Ehaife mit Vorderverdeck' iſt zu verkau⸗ 
fen und lebt vom 18ten d. MI am zur Befihfigung > 
bereit.“ Näheres darüber Lafadie- No. 84 im Comtoir 


* 


ſtition befonders. 


eee lle eee 

Ausverkauf. 8 
5000 Ellen glatte und fagonnirte Hauben % 
und Hutbaͤnder ſollen, um ſchnell damit zu raͤu⸗ ' 
men, die Eile a 1, 14 und 14 fgr. verkauft wer⸗ 2 
den bei J. Cronheim, vorm. Wilhelm, 7 
oberh. der Schußſtr. No. 625. 5 


RAR ee e ee 


lle & 


Eine Engliſche Linfir⸗Maſchine 
neueſter Conſtruktion und ſolider Bauart, zum Linilren 
kaufmaͤnniſcher und anderer- Conto⸗Bucher, Conto⸗Cou⸗ 
ranten, Fakturen, Notenlinien, Kinderſchreibbuͤcher ꝛc., 
uberhaupt aller Linüür⸗Arbeiten nach jedem nur erdenk⸗ 
lichen Muſter mit verſchiedenartiger Farbe der Dinte, 
ſteht zu einem mäßigen Preiſe zu verkaufen. Zu einem 
Neben⸗Geſchaͤft für Buchbinder eignet ſich dieſe Acauts 
Auskunft ertheilt auf portofreie Ans 
fragen F. A. Behrens jun., Liniixer, 

a 8 in Magdeburg. 

Auf meinem Gute Retzowsfelde ſteht auch in dieſem 
Jahre auf oſtfrieſiſche Art bereiteter Tret-Terf zum 
Verkauf, welcher ſich nach den Erfahrungen, die meine 
reſp. Abnehmer im vorigen Jahre gemacht haben, bes 
ſonders durch ſeine gute Heizkraft auszeichnet. Der 
Preis pro zweiſpännige Fuhre (Klafter) iſt wie im vo⸗ 
rigen Jahre an Ort und⸗ Stelle auf 4 Thlr., hier in 
Stettin, den reſp. Abnehmern vor die Thüre geliefert, 
auf 5 Thlr. feſtgeſtellt. Beſtellungen, welche nach der 
Reihe, wie fie eingehen, ausgeführt werden, erbitte ich 
Bier in meiner Wohnung, gr. Domſtraße No. 799, in 
den Morgenſtunden von 8-11 Uhr unter gefülliger 
Angabe von Namen und Wohnung; in Retzowsfelde 
werden dieſelben von meinem Wirthſchafter Braatz 
entgegengenommen. f ö 


Die Zahlung bitte ich bei jedesmaliger Lieferung an 


den Ueberbringer des Torfs gefaäͤlligſt zu leiſten. 


tig zu vermiethen. 


> 


Stettin, den Iten September 1843. 
Ratt, Regierangs-Affeffor. 


Ver miet hungen. 


Das in dieſem Jahre zu Podejuch neu erbauete 


Prediger-Wittwenhaus, mit Ausſchluß einer Stube 
und eines Stallraums, iſt zum Aften Oktober d. J. 
nebſt Garten zu vermſethen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Kirchenvorſtand in Podejuch. i 

In Grabow Ro. 58 iſt eine Stube nebſt Zubehör 
zum Affen Oktober d. J. an ruhige Miether anderwei⸗ 
t Das Nähere beim Hauptmann 
Lange No. 58 a daſelbſt. 


Eine freundliche Stube nebſt Kabinet mit Möbeln, 
vorne heraus, iſt zum 1ſten Oktober Krantmarkt No. 1054 
zu vermiethen. 


Drei Stuben, Kammern, Küche und Kellerraum, 
nobſt gemeinſchaftlichem Trockenboden ſind zum Afien 
15 1 zu vermiethen. Näheres kleine Papenſtraße 
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Oktober e. zu vermiethen. 


Das Naͤhere iſt 


N E eee R Nellen e 
2. Kuhſtraße No. 28 iſt die Ate Etage von 4 heiz⸗ 
# baren Zimmern nebſt Zubehör und Parterre eine 
2 kleinere Wohnung zu vermiethen. 


* eee KR er 


Kleine Oderſtraße No. 1070, nach dem Bollwerk bir 


legen, ſind 3 Boͤden, ſich ſowohl zur Lagerung von 
Getreide wie zu andern Artikeln eignend, ſofork zum 


billigen Preiſe zu vermiethen. 


In dem am Marten⸗Platze neuerbauten Haufe find 
roße trockene Kellereien zu vermiethen. Als Wein⸗ 
eller nutzend, iſt ein That derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verſehen. g 


In meinem Hauſe Kohlmarkt No. 434 iſt bie dritte 
Etage, getheilt, an ruhige Miether zum Aften Oktober 
d. J zu vermſethen. V. W. Rehkopf. 


In der Schuhſtraße No. 141 iſt der Laden nebſt 


Wohnung zum Iffen Oktober c. zu vermiethen. 


Oberbalb der Schuhſtraße No. 625 wird die bel 
Etage mit Ablauf d. J. mieths frei. 

Große Laſtadie No. 230 it vom tſten Oktober e. ab 
die obere ‚Etage, aus 5 heizbaren Stuben, 1 Alkoven, 
Kuͤche und mehreren Kammern, ferner die untere Etage, 
aus 2 heizbaren Stuben, Kuͤche, mehreren Kammern, 
Keller und Mferdeſtall beſtehend, fo wie außerdem 
mehrere Remiſen zuſammen oder auch getheilt zu vor⸗ 
miethen. Naͤheres daſelbſt im Comptoir. 


In dem Hauſe Grabow No. 49 k., gleich hinter den 
Ayflagen in der Nähe des Friedrichsfaales, find meh⸗ 
rere große und kleine Quartlere fofort oder zum Aften 

5 Auch kann auf Verlangen 
Wagenremiſe und Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


zu erfragen Louiſenſtraße No. 755, 
parterre. 2 


Baumſtraße No. 990 iſt ein Logis in der zweiten 
Etage, befichend in einer Stube, Alkopen, Küche, Holz⸗ 


gelaß und Kellerraum, monatlich für 5 Thlr. 


um 
Iſten Oktober zu vermiethen. ’ 


A HUN AZ * 
Frauenſtraße No. 900 iſt parterre, vorne heraus, eine 


Stube mit Alkopen und hinten heraus ein auch zwei 


Stuben nebſt Kuͤche ꝛc. zu vermiethen. 


Das zur N. F. Gau'ſchen Coneursmaſſe gehörige, 


3 
biefelbft sub Littr. A. No, 338 belegene Haus e. p. 


ſoll vom iſten Oktober d. J. ab vermiethet werden. 
Das Raͤhere iſt beim Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor, 


Advokaten Schwing hieſelbſt zu erfragen. 


Stralſund, den 15ten September 1848. 


Kuhſtraße No. 290 iſt ein Pferdeſtall zu 2 Pferden 


zum Iſten, Oktober zu vermiethen. 


Hagenfraße No. 31 find zwei Stuben, Kammer, 


Küche und Keller. zum Iten Oktober zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 16, 2 Treppen hoch, if eine 


Stube mit auch ohne Moͤbeln zu vermiethen. 


5 JZweite Beilage. 


0 


Zweite Beilage zu No. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges anſtaͤndiges Mädchen von außerhalb, die 
franzöſiſch ſpricht und muſtkaliſche Kenntniſſe beſitzt, 
ſucht ein Unterkommen. Naͤheres bei Herrn Picard, 
Mladrinſtraße No. 107. Br 
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Ein junger Menſch, der Luſt zur Erlernung der? 
1 Handſchuhmacher⸗Profeſſion hat, findet ein Unter⸗ ? 3 


1 kommen bei 


J. C. Praͤger, 7 
# Reifſchlaͤgerſtraße No. 99, Ecke der Beutlerſtraße. ? 


N ee eee eee 


Auf dem Lande in der Gegend von Naugard wird 
ein Hauslehrer, der ſtudirt hat und Fortepiano ſpielt, 
geſucht. Wo? erfährt man auf portofreie Anfragen 
in der Zeitungs⸗Expedition. ie 


Ein wohlgebildeter Knabe, der Luft hat das Barbiers 
Geſchaͤft zu erlernen kann ſogleich pla⸗irt werden. 
; C. F. Hauff, 
Heiligegeiſt⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 200. 


Es wird ſogleich oder zum Affen, Oktober oder No⸗ 
vember ein Bedienter geſucht, der die Aufwartung vers 


ſteht und zugleich mit Pferden umzugehen weiß: Nä⸗ 


heres Breſteſtraße No. 359. 


Eine geübte Putzmacherin, ſo wie auch Damen, die 


es erlernen wollen, haben ſich zu melden am grunen 


Paradeplatz No. 532. 


Ein Lehrling der Lithographie und ein Lehrling der - 


Steindruckerei konnen unter guͤnſtigen Bedingungen 
eintreten bei Ferd. Müller & Comp., 
Boͤrſengebaͤude. 
—: .... eur mm 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ein ſich gut verintereffirendes, wo möglich mit Auf⸗ 
fahrt verfehenes Haus wird zum Kauf verlangt. An⸗ 


erbietungen werden sub G. Z. 21 im Koͤnigl. Intelli⸗ 


genz-Comtoir angenommen. 


B. Etwanige Anerbietungen von Unterbaͤndlern 


müſſen gleich mit Angabe ihrer Proviſions⸗Forderung 
verfehen ſein. 


Ein eiſerner Ofen wird zu kaufen geſucht. Näheres 
Neifſchlaͤgerſtraßt No. 132, beim Wirth. 


Einladung nach Tivoli! 
Droſchken⸗Fuhren hierher koſten für 4 bis 6 Perſo, 
nen nur 20 far. - an 


Haarlemer Blumen⸗Ziebeln 
ud angekommen und von heute den 18ten d. an taͤg⸗ 
lich zu haben große Domſtraße No. 671. 


112 der Königl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Vom 18. September 1843. 
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geht. jetzt regelmaͤßig a 5 
Dienſtags von Stralſund nach Wolg aſt und 
Stettin, . 
Mittwochs von Stettin nach Wolgaſt, Lau⸗ 
terbach und Stralſund, . 
Donnerſtags von Stralſund nach 
Wolgaſt und Stettin, Bugſtr⸗ 
Freitags von Stettin nach Wolgaſt ( fahrten. 
und Stralſund, - ; = 
Immer mit Paſſagieren nach und von Weſt⸗Kluͤhn, 
Pinnewer und Glewitzer Fähre. Sir 
Sonntags von Stralſund nach Lauterbach und 
Abends zuruck. 7 a 
Naͤheres bei Herrn Moritz Erich in Ufedom, Alms 
Wittwe in Wolgaſt, Lejeune in Putbus, auf den 
Faͤhrſtellen und bei H. Rohden in Stettin. 


Haͤuſer verſchiedener Groͤße, ſo wie Landſitze und 
Gärten werden reellen Kaͤufern nachgewieſen durch 
Schreiber sen., kl. Dom. No. 679. 


Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, werden ins 
ter billigen Bedingungen bei einer gebildeten Famile 
in Penſton genommen. Näheres in der Kunſthand⸗ 
lung im Boͤrſengebaͤude. 3 


Ein gutes Mahagoni⸗Fortepiano iſt wegen Mangel 
an Raum billig zu vermiethen. Naͤheres Grabow 
No. 20 e., unfern der Ruine. a RN 


Meine Wohnung iſt große Wollweberſtr. No. 581. 
Miethsfrau Ifing- 5 


Von heute ab befindet ſich meine Blondenwafch⸗ und 
Fleckenreinigungs⸗Anſtalt Johannes⸗Kloſterhof, die 2te 
Thür links vom Eingang ins alte Kloſter, woſelbſt ich 
wie bisher ſtets billige und bübfche Blumen verkaufe. 
Jede Beſtellung auf Putz⸗Arbeit wird auf das Sauberſte 
und billigſte von mir ausgeführt. f j 
Auguſte Piper. 


Ein e Fuhrwerk mit Nuͤſt⸗ und Baum⸗ 
wagen wird zu kaufen geſucht. Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


7 7 * * 
Eine ganz neue, in Halbfranz gebundene, aus cireg 
1300 der neueſten klaſſiſchen Werke beſtehende Leih⸗ 
bibliothek iſt billig zu verkaufen. 120 
Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere auf frankirte An⸗ 
fragen beim Kaufmann E. E. Brückner in Coͤslin. 


In Folge des gegen mich mehrſeitig aus: 
geſprochenen Wunſches und da am 23ſten 


d. M. die ſaͤmmtlichen Gebäude des hieſi⸗ 


gen Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnhofes herge⸗ 
ſtellt fein werden, habe ich mich entfchloffen, 
in dem bisher von mir inne gehabten Ein⸗ 
weihungsſaale ein Souper als Final⸗Eroͤff⸗ 
nungs⸗Feier zu arrangiren und lade demnach 
einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum (Damen nicht ausgeſchloſſen) dazu 
freundlichſt ein. 5 


Der Beginn iſt am 23ſten d. M. (Sonn⸗ 
abends), 8 Uhr Abends. Das Couvert 
incl. Muſik koſtet 1 Thlr. Subſcriptions⸗ 


liſten liegen in meinen Geſchaͤfts⸗Lokalien 
und zwar . 855 
auf dem Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnhofe 
und im Cafe de Suisse am Schweizer⸗ 
„Hofe. ER 
zu recht zahlreicher Zeichnung offen. 
Stettin, den 15ten September 1843. 
155 A. Jacoby. 


Wer in der Breitenſtraße oder deren Nähe eine Wa⸗ 
gen⸗Nemiſe zu einem bis drei Wagen zu vermiethen hat, 


deliebe ſich zu melden Breiteſtraße No. 355, parterre 
rechts et 


Ss d beg 1 Thlr. Belohnung i 
dem Wiederbringer eines am Bollwerk No 1102 ent⸗ 
flohenen Kanarienvogels. 1 0 


Zur Gymuasial-Vorschule 
wünschen die Unterzeichneten die neuen Anmel- 
dungen möglichst vor Ablauf dieses Monats ent- 
gegen zu nehmen, Stettin, den Tten September 1843. 

Der Professor Grassmann. 
Der Gymnasial-Lehrer Stahr. 


ee Die Schnärleiber⸗Fabrik 
von J. Eckeln, Fiſch⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 958, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager gut und fauber ge⸗ 
arbeiteter Schnürleiber von 1526 ſgr., Engl. Lederne 
zu ſoliden Preiſen, PIE 17 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ſtets bei idle he gran Pommerſche Blutegel zu ha⸗ 
ben find, auch bin! a bereit, ſie anzuſetzen. 

ls beſchaͤftige ich mich mit 
gebe a 1 205 C. Wittmann, Barbier, 
5 Dt Neuetief No. 1066. 


reparirt nebſt lackirt Grapengießerſtr. No. 424. 


Eben⸗ 
Schroͤpfen und Klyſtier⸗ 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß 
wir mit dem heutigen Tage ein 
Speditions⸗Geſchaͤft in Berlin, 
No. 73, unter der Firma. 

: Bernſée & Glot h 
etablirt haben. . 

In Folge deſſen erſuchen wir ein handeltreibendes 
Publikum, uns mit ſeinem Vertrauen zu beehren. 

Gleichzeiti 
Berliner Geſchaͤftsfreunde getroffen, um ihnen Weit⸗ 
laͤuftigkeiten zu erſparen, uͤber jedes in das Fach unſe⸗ 
res Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoirs in Stettin 
ſchlagende Geſchaͤft auch hier ausführliche Auskunft er⸗ 
balten zu koͤnnen, fo: wie auch Aufträge fir daffelbe 
dort angenommen werden, und jeder uns Beehrende 
auf ſchnelle Ausführung des geſchätzten Auftrages rech⸗ 
nen darf. Stettin, den Löten September 1843. 

8 Bernſée & Gloth. 


Ich warne Jedermann, meiner Schiffsmannſchaft etwas 
zu borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 
Stettin, den Aäten September 1848. 
5 (Stephan J. Reed, = 
Capt. des Schiffs Maria & Jane. 
Gebirgs⸗ Butter 
in Faͤſſern von 10 bis 20 Pfd., A 7 und 73 
Pommerſche, fo wie feinſte Tiſch⸗Butter billigſt bei 
5 Julius Lehmann am Bollwerk. 


Reiner Zucker Syrop, A fd. 3 fgr., 10 Pfd. 


273 gr., bei Julius Lehmann am Bollwerk. 


Oranienburger Straße 


fgr., fette 


Es iſt mir am 13ten d. Br, Abends, bei dem Kar 


en Kruge ein Pferd, brauner Fuchswallach, 
4 Fuß 4 
weißen Hinterfuße gezeichnet, geſtohlen. Dasſelbe trug 
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eine graue Decke mit breiten grünen Streifen, welche 


Commiſſions, und 


haben wir die Vorkehrung für unſere 


oll hoch, mit einer kleinen Bleſſe und einem 


roth und gelb eingefaßt find; die Kanten waren roth 


mit gelb und weiß eingefaßt, auch war die Decke mit 
einer weißen Gurte verſehenz es trug zwei Halskoppeln 
von Gurt, zwei Zaͤume und eine Halfter mit rothen und 
weißen Streifen in der Mitte. Wer mir dasſelbe wie⸗ 
der verſchaffen kann, erhält 5 Thlr. Belohnung. 
C. F Kootz, Baͤckermeiſter zu Pölitz. 

rr . ee 
Indem ich ergebenſt benachrichtige, daß der Uns 2 
: terricht bereits begonnen hat, ‚erfuche ich Diejeni⸗ z 
2 gen, welche 575 daran Theil zu nebmen wün⸗ 2 


F ſchen, ſich zur Vermeidung fpäterer Nachübungen ? 


: des Elementar-Unterrichts gefälligft bald zu melden. $ 
4.Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und Gymnaſtik? 
g von 
Guſt. Weirich, 
Kohlmarkt No. 156. 


2 
2 
5 
2 
2 
* 
* 


Alle Sorten Lampen. werden aufs Billigſte gereinigt, 


Geld ver kehr . 

Auf ein laͤndl. Grundſtück, 3 Mei von Stettin, 
welches über 11,000 Thlr. n iſt, werden 
zur Iſten Stelle 3000 Thlr. o 


„ 


er zur ten Stelle 1500 Thlr. 


0 * 
e ̃ͤ 


A 5 PCt. fofort verlangt. Näheres in der Ztgs.⸗Exped. 


